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Neben Beiträgen zum Schwerpunktthema 
bestand auch die Möglichkeit, aktuelle For-
schungen zur slawischen Archäologie vorzustel-
len. In insgesamt 39 Vorträgen österreichischer, 
polnischer, tschechischer und deutscher Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler vorwiegend 
aus dem Bereich der Archäologie, ferner auch 
der Anthropologie und Archäozoologie wurde 
ein facettenreiches Bild des westslawischen Mit-
telalters entworfen. Ein Großteil der Tagungs-
beiträge, ergänzt um einige weitere, thematisch 
passende Aufsätze, kann hier vorgelegt werden. 

Unser Dank gilt Dr. S. Eickhoff (Wünsdorf) 
und Dr. J. von Richthofen (Görlitz) für die Aus-
richtung der MOVA-Tagung, die wie immer 
einen hervorragenden Rahmen für die Slawen-
sektion bot. Der MOVA hat die Veröffentlichung 
dieses Buches auch namhaft finanziell unter-
stützt, wobei für die praktische Abwicklung 
E. Schanz M. A. (Schwerin) besonders gedankt 
sei. Weiterhin sei allen Autorinnen und Auto-
ren sehr herzlich für ihre instruktiven Beiträge, 
S. Kubenz (Halle/Saale) für das gelungene 
Layout, A. Kieseler M. A. (Göttingen) sowie Dr. 
K. Frey (Prenzlau) für Hilfen bei den Redak-
tionsarbeiten und PD Dr. H.-J. Beier (Langen-
weißbach) für die erneut ausgezeichnete Zusam-
menarbeit bei der Vorbereitung des mittlerweile 
fünften Tagungsbandes zur slawischen Frühge-
schichte gedankt. 

Göttingen und Wünsdorf, im März 2013

Felix Biermann
Thomas Kersting

Anne Klammt 

Das Schwerpunktthema der Sektion zur sla-
wischen Frühgeschichte, die im Rahmen der 
20. Jahrestagung des Mittel- und Ostdeutschen 
Verbandes für Altertumsforschung (MOVA) 
vom 16. bis 18. April 2012 in Brandenburg an 
der Havel stattfand, lautete: „Soziale Gruppen 
und Gesellschaftsstrukturen im westslawischen 
Raum“. Dieser Themenkreis ist entscheidend 
für das Verständnis der Slawenzeit überhaupt 
und beschäftigt die historische wie archäolo-
gische Forschung seit langem. Es handelt sich 
um ein komplexes Forschungsfeld, denn die 
sozialen Verhältnisse des frühen und hohen 
Mittelalters im westslawischen Raum waren 
nicht nur regional sehr vielgestaltig, sondern 
unterlagen zudem einem steten Wandel. Neben 
Sippen- und Kleinstammeshierarchien entstan-
den komplexe Herrschaften und große, durch 
gemeinsame Herrschaft und Glauben vereinte 
Verbände. Innerhalb dieser Herrschaften und 
„gentes“ gab es sozial, rechtlich und materiell 
unterschiedlich privilegierte Gruppen, von den 
herrschenden Eliten über Handwerker und 
Kaufleute zu Unfreien und Sklaven. Die lebhaft 
diskutierten Vorträge der Tagung beleuchteten 
diese Problematik von verschiedenen Seiten, 
unter Bezug auf Burgwälle, offene Siedlungen, 
auf die Sachkultur und natürlich auf die Grä-
berfelder. Sie loteten dabei aus, welche sozialen 
Gruppen und gesellschaftlichen Strukturen wir 
durch unsere Forschungen erfassen, charakteri-
sieren und definieren können. In Brandenburg 
an der Havel, am alten Hauptsitz der Heveller-
fürsten, erschien die Erörterung dieser spannen-
den Thematik besonders passend.

BUFM 70, „Vorwort“

Vorwort
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berfeldern der zentralen Burgen Kouřim, der 
Prager Burg und Levý Hradec-Žalov I zu erklä-
ren. Die geringe Anzahl von Sporengräbern in 
Böhmen hängt auch damit zusammen, dass die 
Phase relativ kurz war, in der Sporen als Beiga-
ben in die Gräber gelangten. Sie umfasst etwa 
den Zeitraum von der Mitte des 9. bis zum Ende 

Sporen werden in Böhmen seltener als in Mäh-
ren gefunden (Profantová 1994) und somit ist 
jeder Fund von großer Bedeutung. Auch Grä-
ber mit Sporenbeigaben sind rar, wobei diese in 
der ersten Hälfte des 10. Jhs. etwas häufiger sind 
als im 9. Jh. (Abb. 1). Das ist nur teilweise durch 
geringere Ausgrabungsaktivitäten auf den Grä-

BUFM 70, Profantová, „Gräber mit Sporen aus Böhmen“, 57–76

Frühmittelalterliche Gräber mit Sporen aus Böhmen

Naďa Profantová

Abb. 1. Böhmen, Funde von Sporen mit kurzem und langem Dorn: 1. Grabbefund; 2. mehrere Gräber; 3. Burg-
wall, Siedlung oder Einzelfund von Exemplaren mit kurzem Dorn; 4. Siedlungsbefund oder Einzelfund mit lan-
gem Dorn. Fundorte: 1. Andělka; 2. Benátky u Litomyšl; 3. Brandýsek; 4. Brníkov; 5 Kánín; 6. Klapý; 7. Kolín; 
8. Kouřim; 9. Kováry-Budeč; 10. Křinec-Chotuc; 11. Libětice; 12. Libice; 13. Libčeves; 14. Litoměřice; 15. Lukov; 
16. Mělník; 17. Mlékojedy; 18. Nehvízdky; 19. Nymburk; 20. Otmíče; 21a. Prag-Králov, Zahrada; 21b. Prag,  
Lumbe-Garten; 22. Prag-Strahov; 23. Prag-Michle; 24. Prag-Veleslavín; 25. Prag-Střešovice; 26. Prachov; 27. 
Roztoky-Žalov und Levý Hradec; 28. Stehelčeves; 29. Starý Plzenec; 30. Stod.Hradec; 31. Vlastislav; 32. Tetín;  
33. Zákolany; 34. Žabonosy; 35. Žatec; 36. Hlinsko; 37. Přelouč; 38. Jevíčko; 39. Kadaň (Kartierung Autorin).
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vor dem Ende des 10. Jhs. Eine weitere Ursache, 
die wir unten nachzuweisen versuchen, könnte 

des 10. Jhs. In einigen Zentren, wie z. B. der Pra-
ger Burg, verschwinden sie wohl schon bereits 

Tab. 1. Sporen mit Gegenplatte und kurzem Dorn aus Böhmen: I – mit vertikal angebrachten Nieten; II – mit 
horizontal angebrachten Nieten; III – mit nur einem Niet oder zwei Nieten; IV – Bandsporen mit Nieten. 
Berücksichtigt ist auch der Bandsporn von Stehelčeves, der bisher nur in einem Exemplar vollständig vorliegt. 
Fundorte, bei denen es sich um wichtige Burgwälle oder deren Umgebung handelt, sind mit einem * gekenn-
zeichnet.

Nr. Fundort Grab-Nr./ 
Obj.-Nr. 

Sporntyp Anbringung des 
Dorns/Verzierung

Anzahl der Nieten auf der 
Gegenplatte/ Filigrankränze 

1 Benátky bei 
Litomyšl* Burgwall 

II - 
lilienförmige 
Gegenplatte 

 - drei Nieten in einer Reihe 

2 Kadaň, 
o.Chomutov ? III mit verlängertem 

Stachel zwei Nieten 

3 Kanín* Grabfund, 
Einzelfund II  - drei Nieten in einer Reihe 

4 Klapý, 
Házmburk*  ? II  - zwei Nieten und Mittelrippe  

5 Kolín* Fürstliches 
Doppelgrab I X/Bronze, 

Granulation 
sechs 
Nieten/Filigranumwicklung 

  Kolín 2* Männer- 
Doppelgrab  I ?  - Verloren 

6 Kouřim* Grab H 55 I Tauschierung sechs 
Nieten/Filigranumwicklung  

   Kouřim* Grab H 120 I Silberfolie, florale 
Verzierung 

acht 
Nieten/Filigranumwicklung 

  Kouřim, Před 
Hradbami*  ? I ? 

 - ? zwei und eine 
Niete/Bruchstücke 

7 Kováry -Budeč* Akropolis, IV 
 - 

Bronze 

   Kováry -
Budeč* 

Akropolis 
1975, II/73 ? mit kurzem Dorn Bruchstück 

   Kováry -
Budeč* 

Akropolis 
298/1976 ? ohne Dorn Bruchstück, zwei Nieten 

8 Křinec - Chotuc 
1 

Neben dem 
prähisto-
rischen 
Burgwall 

II  - - 

  Křinec - Chotuc 
2 

Neben dem 
Burgwall ?  - zwei Nieten, 

Filigranumwicklung 

9 Libice, 
Akropolis* 261a II  - drei Nieten in einer Reihe 

(Abb. 2) 

  Libice, 
Vorburg* Siedlungfund ? mit verlängertem 

Stachel  - 

10 Mělník* Grabfund II Tauschierung drei Nieten in einer Reihe 

11 Nymburk 
Zálabí* Grabfund I Tauschierung sechs Nieten 

12 Stehelčeves Grabfund IV gepunzt, plastisch unklare Enden, Nieten? 
13 Vlastislav* Burgwall ?  - nur ein Bruchstück 

14 Žehuň, Kozí 
Húra Einzelfund ?  - nicht publiziert 

15 Bílina, 
Umgebung* ? abgebrochene 

Platten  - - 

16 Jevíčko* Einzelfund nur ein 
Bruchstück  - s. hierzu Profantová/Vích 

2008 



BUFM 70, Profantová, „Gräber mit Sporen aus Böhmen“, 57–76
59

Fundzusammenhänge. An sich wäre hier auch 
der unvollständige Sporn aus Jevíčko zu nennen, 
der historisch gesehen jedoch bereits in Mähren 
gefunden wurde. 

Insgesamt haben wir ca. 40 Fundorte mit 
Sporen aus dem 9. bis 10. Jh. in Böhmen erfasst 
(Abb. 1,3; Tab. 1, 2). Dazu können noch ein Fund-
komplex ohne genauen Fundort innerhalb Böh-
mens gezählt werden, vielleicht auch deren zwei 
oder drei (Kavánová 1976, Tab. 19.4–6). Es han-
delt sich um Sporen mit kurzem wie auch solche 
mit langem Dorn. Diese könnten aus Prag stam-
men, denn sie befinden sich im Museum der 
Hauptstadt Prag, wo wir z. B. auch die Sporen 
aus Prag-Veleslavín vermissen. 

Sporen mit langem Dorn sind bislang von 
31 Fundorten bekannt geworden (Tab. 2). Zwei 
bis drei verlorene Exemplare sind dem Typ mit 

darin liegen, dass einige der ältesten Gräber, 
die Sporen mit langem Dorn enthalten, bereits 
aus dem letzten Viertel des 9. Jhs. stammen. So 
datierte M. Šolle mehrere Befunde in Kouřim. 
Sie werden jedoch in der Forschung in der Regel 
erst in die erste Hälfte des 10. Jhs. datiert. Eine 
solche Spätdatierung korreliert auch mit der 
kleinen Anzahl von eindeutig in das 9. Jh. datier-
baren Gräbern und Befunden (Tab. 1). Trotz die-
ser Schwierigkeiten und der nur geringen Zahl 
erforschter Befunde verdient dieser Problem-
kreis eine erneute Untersuchung.

In der Übersichtstabelle (Tab. 1) stellen wir 
alle Funde von Sporen mit kurzem Sporn aus 
Böhmen vor. Von ihnen umfassen neun bis 10 
Fundorte 66 % der Gräber (insgesamt 15 Fund-
orte). Für manche, so Kanín und Kolín 2, fehlt 
jedoch eine hinreichende Dokumentation der 

Abb. 2. Libice, Bez. Nymburk, Grab Nr. 161a, Beigaben und Plan (nach Turek 1978, Abb. 12; Profantová 
2001a, Abb. 2).
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sowie Budeč und der Landkreis Litoměřice mit 
vier Gräbern auf drei Gräberfeldern.

Meist handelt es sich bei diesen Gräberfel-
dern um solche im engsten Umfeld der Burgen 
(Kanín, Kouřim II, Prag – Lumbe-Garten sowie 
Königsgarten, Roztoky-Žalov I und II, Zákolany 
bei Budeč, Žatec/Saatz) oder sogar im Innen-
raum der Burg (in Kováry-Budeč H 32/86 bei der 
Kirche, mehrere Gräber (Tab. 2) auf der Akro-
polis von Libice; Váňa 1995; Turek 1976; 1978). 
Ganz vereinzelt ist bisher das bereits erwähnte 
Hügelgrab mit Sporen aus Prachov, dass sich 
gleichfalls im Hinterland eines Burgwalls befin-
det (Prachov-Starý Hrádek: Turek 1946, 92 f.). 
Nach wie vor einzigartig ist ein Sporengrab auf 
dem Gräberfeld bei einer Kirche, und zwar in 
Budeč. Dies ist auch ein gut bekannter Unter-
schied Böhmens gegenüber den in Mähren 
geläufigen Gräbern im Inneren von Kirchen. Zu 
nennen sind hier die Gräber in der II., III., VI. 
und VII. Kirche von Mikulčice, das Gräberfeld 
Na valách in Staré Město oder auch die Befunde 
von Uherské Hradiště-Sady sowie die Gräber 
der I. und II. Kirche in Břeclav-Pohansko.1 Im 
Falle der Kirche in Libice waren die meisten Grä-
ber mit Sporen jedoch offensichtlich älter als die 
Kirchen. Erwiesen ist dies mit Sicherheit aber 
nur für Grab 244A (Tab. 2).

Die Entstehung und Datierung  
der Sporen mit langem Dorn 
Die Sporen mit langem Dorn schließen an die 
Sporen mit verlängertem Dorn an, welche ver-
einzelt im jüngsten Horizont einiger großmäh-
rischer Gräberfelder vorkommen, so bei der 
I. Kirche in Břeclav-Pohansko (Kalousek 1971, 
Grab 227, Abb. 227). Noch seltener sind Sporen 
mit langem Dorn in den mährischen Zentren 

langem Dorn nur unter Vorbehalt zuzuordnen 
(Prag-Königsgarten, Žabonosy). Unter den 31 
Fundorten handelt es sich bei 23 Plätzen um 
Gräber oder Gräberfelder. Viele Sporen sind 
aber schwer beschädigt, weshalb sie nicht für die 
typologische Analyse genutzt werden können 
(Kováry/Budeč, Peter und Paul-Kirche; Prag, 
Lumbe-Garten). Auswertbare Sporen stammen 
aus etwa 25 oder 26 Grabfundorten des 9. und 
10. Jhs. Unter den insgesamt 63 Gräbern können 
lediglich drei Kindern und eines einer juvenilen 
Person zugeordnet werden (Mlékosrby). Dies 
entspricht 6,4 % der Gräber (vgl. Profantová 
2005, Abb. 2).

Die Sporenfunde sind geographisch ungleich-
mäßig verteilt. Die größten Konzentratio nen 
beobachten wir in Mittelböhmen. Traditio-
nell gering vertreten sind Süd- (nur Libětice: 
Lutovský 2011, Abb. 28, 66) und Westböhmen 
(Stod: Metlička 2007, 141; Starý Plzenec: Píč 1909, 
Tab. 34.41), wo uns die Gräberfelder dieser Zeit 
mehr oder weniger fehlen. Etwas besser ist die 
Lage in Ostböhmen mit drei bekannten Fundor-
ten (Abb. 4.3, 4), lediglich im Falle von Prachov 
aus einem Hügelgrab. Aus Nordwestböhmen 
kennen wir drei bis fünf Fundorte einfacherer 
Fundkomplexe (Tab. 1; Kadaň: Abb. 4.1; Land 
von Bílina, Žatec, Lukov: Abb. 5.4; eventuell 
noch Dolánky/Pšov). Trotzdem können wir 
bestimmte Konzentrationen von Funden in der 
Umgebung einiger Zentren beobachten. Die 
deutlichsten Konzentrationen sind folgende 
(Tab. 1, 2; Abb. 1): Kouřim: acht Gräber mit 
Sporen plus ein Einzelfund; Kanín: fünf Grä-
ber und beim nahe gelegenen Libice sieben von 
drei Gräberfeldern; insgesamt sind es innerhalb 
der ganzen Agglomeration zwölf Befunde. Eine 
weitere Konzentration erbrachte das Gräberfeld 
in Roztoky-Žalov mit fünf Befunden und noch 
einem Fund innerhalb der Siedlung in Levý 
Hradec (Píč 1909, Abb. 31.2). Erst danach folgt 
Prag mit fünf Gräbern auf vier Gräberfeldern 

1 Vgl. Profantová 2003; 2005; Galuška 1996; Kalousek 
1971.
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Abb. 3b. Böhmen. Sporen mit kurzem (grau) und langem Dorn (schwarz) in Gräbern mit 
Schwertern, Äxten und ohne Waffenbeigaben (Graphik N. Profantová). 

Abb. 3a. Böhmen. Gräber mit Sporen und Schwertern (1),  Äxten (2) und ohne Waffenbeigaben (3; n=36 Grä-
ber; Grafik N. Profantová). b. Böhmen. Sporen mit kurzem (grau) und langem Dorn (schwarz) in Gräbern mit 
Schwertern, Äxten und ohne Waffenbeigaben (Grafik N. Profantová).
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Abb. 3a. Böhmen. Gräber mit Sporen und Schwertern (1),  
Äxten (2) und ohne Waffenbeigaben (3; n=36 Gräber; Grafik 

N. Profantová). 
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(Koch 1982, Abb. 10.3, 4),2 oder erst in die Zeit 
nach 870 (Wachowski 1987, 52, 55 Abb. 7). Wie 
verhalten sich die böhmischen Funde zu die-
sem Problem? Einen wichtigen Anhaltspunkt 
zu ihrer Datierung bilden mehrere bedeutende 
Fundkomplexe, die in das erste Drittel des 
10. Jhs. weisen, manche aber auch schon an 
das Ende des 9. Jhs., d. h. in den ausklingenden 
großmährischen Horizont in Böhmen. Diese 
Einschätzung wird durch die Beobachtung stra-
tigrafischer Überlagerungen ergänzt. Hier ist 
v. a. das Gräberfeld in Kouřim bei Libuše mit 
dem Knabengrab 79 von Belang. Es enthielt 
eine mährische Streitaxt zusammen mit einem 
altungarischen Beil (Abb. 6; Šolle 1966, Abb. 38). 
Es handelt sich dabei nicht um das älteste Grab 
mit solchen Sporen. Die Datierung in das erste 
Drittel des 10. Jhs. ist eindeutig. Weitere sehr gut 
datierbare Befunde stammen aus Žatec. Auch 
dort lässt sich ein Grab aufgrund mährischer 
Axttypen in Verbindung mit einem Schwert des 
Typs X und einem Eimer in das Ende des 9. bis 
ins erste Drittel des 10. Jhs. datieren (Bubeník 
1988, Tab. 278). 

Eine weitere, recht eigenständige und wohl 
zugleich die älteste Datierung bietet Grab 15 von 
Roztoky-Žalov II (Abb. 7), wo in der Verfüllung 
eines Grabes und zu Füßen des Toten zwischen 

bekannt geworden, so in Mikulčice (Kavánová 
1976, Tab. 16.2) und Břeclav-Pohansko (Grab 
338: Kalousek 1971, Abb. 338), Brünn-Líšeň 
(Kavánová 1976, Tab. 16.3) und vielleicht auch 
aus Rajhradice, Grab 248 (Staňa 2006, Abb. 63.1, 
2), wo ein Dorn mit einer Länge von 38 mm vor-
liegt. In Böhmen sind Sporen mit verlängertem 
Dorn entweder als Einzelfunde im böhmisch-
mährischen Grenzraum (Benátky bei Litomyšl; 
Profantová 1994, 82 Abb. 9.4) oder im Gräber-
feld von Libice (Grab 258, Turek 1976; 1978, Taf. 
12.1) oder ganz ohne Fundzusammenhang wie 
bei Kadaň (Abb. 3.1; Bubeník 1988, Tab. 124.5) 
entdeckt worden. Aus der Vorburg von Libice 
stammt zudem eine lilienförmige Nietplatte 
(Profantová 1994, 82) – jedoch wissen wir bei 
dieser nicht, wie der Dorn aussah.

Sporen mit langem Dorn können sich teil-
weise von karolingischen Vorbildern ableiten. 
Bei den karolingischen Funden wird eine Datie-
rung noch in die frühe Karolingerzeit diskutiert 

2 Ein wichtiger Fundort ist der Hohenberg. Dort bele-
gen Funde von 1874 das Vorkommen von Sporen mit 
kurzem und solchen mit langem Dorn innerhalb eines 
Fundkontexts aus dem Ende des 8. Jhs. (Nowotny 2005, 
213 f.).

Abb. 4. Sporen mit verlängertem (1) und lan-
gem geraden Dorn: 1. Kadaň; 2. Kouřim, H 43; 
3. Hlinsko; 4. Přelouč (1 nach Bubeník 1988, Taf. 
124.5; 2 Zeichnung L. Raslová; 3 nach Frolík 1985, 
Abb. 2.1; 4 bisher unpubliziert).

Abb. 5. Sporen. 1–3. Kováry-Budeč (1. Vorburg, 
Quadrant B 6 unter dem Sandboden aus der Ausgra-
bung von A. Bartošková; 2, 3, Akropolis, 3. sekun-
däre Lage in Grab 330 in der St. Peter-Kirche); 4. 
Lukov; 5. Otmíčská Hora-Burgwall (1, 2, 4, 5 bisher 
unpubliziert, Zeichnung L. Raslová [1, 2 nach Rönt-
genaufnahme]; 3. nach Šolle 1990, Abb. 24.1).
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gen eines Schwertes (z. B. Vignatiová 1992, Taf. 
137.3, 6). Insgesamt erhält die frühere Datierung 
indirekt auch durch die zeitliche Einordnung 
der umliegenden Frauengräber Unterstützung. 
Ferner ist das Grab 7 vom Gräberfeld Eichel-
berg in Bayern zu berücksichtigen, das Sporen 
mit langem Dorn rhombischen Querschnitts 
und einer Länge von 161 mm erbrachte. Es wird 
bereits in das 9. Jh. gesetzt.3

Der Sporn aus Grab 54 in Kanín zeigt den 
mährischen Typ von Nietplatten4 (Abb. 9.8; 
Mařík 2009, Tab. 14). Für dasselbe Alter spre-
chen auch die Form der Schnallen und das Vor-
kommen eines Eimers. Das mit ins Grab gelegte 
Schwert gehört dem Typ Y an, der das ganze 
10. Jh. über verbreitet war (Abb. 9.6). Das Grab 
bei der Peter und Pauls-Kirche in Budeč lässt 
sich zwar anhand der Ausstattung nicht genau 
datieren, denn neben den Sporen enthielt es 
lediglich ein Kampfmesser. Es gehört aber auf-
grund der umliegenden Gräber, der Stratigra-
phie – zwei jüngere Bestattungen überlagern 
es – sowie der massiven Kammerkonstruktion 
gewiss in die erste Hälfte des 10. Jhs.

In Kouřim können Überschneidungen im 
Falle zweier Befunde zur Datierung genutzt wer-
den: Grab 63b und Kindergrab 79 (Abb. 6). Beide 
Bestattungen überdeckten ältere, bedeutende 
Gräber, die Kindergräber 132 und 110. Diese bei-

den Knochen olivenförmige Perlen gefunden 
wurden. Das Grab könnte im letzten Viertel des 
9. oder im ersten Drittel des 10. Jhs. angelegt 
worden sein. Die Sporen weisen einen vereng-
ten Bügelteil auf, was in Böhmen einzigartig ist. 
Im Hinblick auf die Kombination mit langem 
Dorn gilt das auch für Mähren. Der Dorn ist mit 
einem anderen Metall verziert. Auf den Niet-
platten befinden sich zwei Nieten in einer waa-
gerechten Rille (Abb. 7.13). Bis auf den langen 
Dorn handelt es sich um Sporen großmährischen 
Gepräges. Eine Besonderheit ist die bronzene 
Verstärkung auf einem der Bügelarme, die viel-
leicht von einer Reparatur herrührt (Abb. 7.14; 
Detail Hošek/Ottenwelter 2012, Abb. 27). Wich-
tig ist die kugelförmige Verstärkung des Dorns, 
denn eine solch komplizierte Profilierung des 
Dorns ist auch unter den jüngeren großmähri-
schen Sporen zu verzeichnen. Das beste, den 
Sporen mit langem Dorn am nächsten stehende 
Beispiel ist der Sporn mit Goldeinlagen aus 
Břeclav-Pohansko (Dostál/Vignatiová 1993, 69 
Abb. 19.1). Im Grab 15 fand sich auch eine Gar-
nitur anhängender Beschläge zu den Sporen, 
bestehend aus Riemenzungen und Schnallen 
mit Nietplatten, vielleicht auch mit einer dün-
nen Riemenschnalle (Abb. 7. 1–4, 7; 8B). Eine 
Datierung bereits ins letzte Viertel des 9. Jhs. 
wird auch durch die Profilierung der Riemen-
zunge und ihre rechteckige Form gestützt. Die 
nächsten Parallelen hierzu finden sich im groß-
mährischen Raum, und zwar erneut in Břeclav-
Pohansko (H 25/LS; Dostál 1981, Abb. 3.6) und 
möglicherweise in Mikulčice (Klanica 1985, Abb. 
14.16). Horizontale Bänder erscheinen auch auf 
den kantig profilierten, anhängenden Beschlä-

Abb. 6. Kouřim, Kindergrab Nr. 79 mit Sporen, erstes Drittel des 10. Jhs. (nach Šolle 1966, Abb. 38, und Pro-
fantová 2008, Abb. 7).

3 Ohne weitere Begründung bei A. Stroh (1954, Taf. 
17), bestätigt durch H. Losert (2009, Abb. 17).
4 Es ist interessant, dass paarweise Sporen durchweg 
rechteckige Nietplatten mit vier senkrecht angebrachten 
Nieten haben (Abb. 9.9; Mařík 2009, Taf.14.8).
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sowie olivenförmigen Perlen (Tab. 2; Šolle 1966, 
47 Abb. 13a). Grab 63b ist wiederum älter als 
63a, das einen Eimer und einen mit mehrfachen 
Wellenlinien verzierten Gefäßrand in der Ver-

den Gräber enthielten jeweils eine großmähri-
sche, weibliche Ausstattung mit Kugelknöpfen, 
im Falle von Nr. 110 zudem noch mit trauben-
förmigen Ohrringen und silbernen, goldenen 

Abb. 7. Žalov II, Grab Nr. 15. 1–8, 13, 14 Eisen; 9–11 olivenförmige Perlen aus der Verfüllung und aus der 
zur Seite geräumten Bestattung (nach Tomková 2012, Abb. 138 f.).
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Gegenstück, bei dem die Verzierung entweder 
nicht erhalten ist oder gar nicht vorhanden war. 
Der Dorn ist achtkantig und – wie die Exem-
plare von Kouřim – mit einer senkrechten Reihe 
von Einstichen verziert. An seinem Ende finden 
sich eine profilierte, kugelförmige Verstärkung 
sowie zwei Wülste zu beiden Seiten. Erst dann 
folgt die Dornspitze. Hierbei handelt es sich 
nicht um eine geläufige Lösung, denn die meis-
ten kugelförmigen oder doppelkugelförmigen 
Fortsätze finden sich ganz am Ende des Dorns 
(z. B. Oldenburg, Grab 2: Gabriel/Kempke 2011, 
Abb. 106.5, 127.4, 128). Von ca. 25 Gräbern kön-
nen somit zumindest 13 mit Sicherheit in die 
erste Hälfte des 10. Jhs. gesetzt werden.

Auf die zweite Hälfte des 10. Jhs. entfällt viel-
leicht Grab 244a auf der Akropolis von Libice. 
In der Verfüllung befand sich jungburgwallzeit-
liche Keramik (Turek 1976). Ein weiteres gutes 
Indiz für die Abfolge beider Sporntypen erge-
ben auch die Funde von Budeč. Dort fanden sich 
im Siedlungszusammenhang zwei bis drei Spo-
ren mit kurzem Dorn (Abb. 5.1-2) sowie zwei 
weitere mit Haken (Profantová 1997, Abb. 3). 
Aus den Gräbern stammen jedoch in primärer 
wie sekundärer Lage nur Sporen mit langem 
Dorn (Abb. 5.3; Váňa 1995, Abb. 63; Šolle 1982, 
Abb. 18; 1990, Abb. 24.1). In dieser Hinsicht ist 
offensichtlich auch Grab 28 von Roztoky-Žalov I 

füllung aufwies. Diese Merkmale sind für die 
ganze zweite Hälfte des 9. und das erste Drittel 
des 10. Jhs. typisch.

Das Auslaufen dieser Sporen ist schwieri-
ger zu datieren. Es ist klar, dass sie das ganze 
10. Jh. über in vielen Varianten auftraten. Auch 
wenn die Zeit vor 960 und somit die Phase vor 
dem Wandel des Kirchfriedhofs wahrscheinlich 
ist, können die zerbrochenen Sporen mit größe-
ren Nietplatten und in Kombination mit einem 
Y-Schwert in Grab 227 auf der Akropolis von 
Libice ins 10. Jh. datiert werden (Turek 1976, 265). 
Zu den älteren Komplexen gehört auch ein Grab 
in Prag-Michle (Abb. 10.3; 11; Sláma 1977, Abb. 26 
Taf. 25.7), denn es enthielt auch ein mit Kamm-
wellenlinie und Kragenrand versehenes Gefäß. 
Das würde erneut dem ersten Drittel des 10. Jhs. 
entsprechen.5 Dieser Datierung entspricht auch 
das Vorkommen einer Lanzenspitze. Der Sporn 
weist zudem in optischer Nachahmung von Spo-
ren der karolingisch-mährischen Tradition6 auf 
der verzierten Nietplatte vier Pseudonieten in 
einer waagerechten Rille auf, obwohl nur zwei 
der Nieten tatsächlich funktionstüchtig waren. 
Diese finden sich auch auf dem beschädigten 

Abb. 8. Drei Haupttypen von Garnituren zu den 
Sporen mit langem Dorn. A – Žalov I, H 58 (Rie-
menschlaufe fehlt); B – Žalov II, G 15; C – Kanín II 
(Riemenzunge fehlt; nach Tomková 2012, Abb. 109. 
3, 5, 139.4, 5; Mařík 2009, Taf. 14.2, 38.1, 59.3, aus 
verschiedenen Garnituren).

Abb. 9. Kánín, Grab 54 mit dem Schwert vom Typ Y 
und Sporen (Auswahl der Funde; nach Mařík 2009, 
Taf. 13 f.).

5 Dagegen ist das zweite Gefäß, das aus diesem Grab 
stammen soll, wiederum durch Kammwellen verziert. Der 
Rand ist jedoch etwas entwickelter, so dass es eher in das 
zweite Drittel des 10. Jhs. gehört (Sláma 1977, Taf. 26.4).
6 Entgegen der Datierung ins 11. Jh. bei Z. Hilczerówna 
(1956, 29–30). Paarweise Sporen haben mit Sicherheit nur 
jeweils zwei Nieten und sind geringer verziert.
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hier zu nennen (Kavánová 1976, Tab. 18.2). Die-
ses Grab stammt sicher aus dem 10. Jh. Das vor-
genannte Grab 28 von Roztoky datiert hingegen 
entweder in das letzte Drittel des 10. oder in 
den Anfang des 11. Jhs. Es könnte damit zu den 
jüngsten in Böhmen gehören. Im 11. Jh. gelang-
ten Sporen in Böhmen dann nur noch vereinzelt 
in die Gräber. Es ist schwer, solche Grabbefunde 
aus dem letzten Drittel des 10. Jhs. überhaupt zu 
finden. 

Manche Sporen werden auch als Zufalls-
funde in Wäldern (Libčeves, Lukov in Nordwest-
böhmen; Abb. 5.4) oder an Berghängen entdeckt. 
Ihr Vorkommen hängt hier entweder mit einem 
Weg (Hlinsko[?] in Ostböhmen; Abb. 4.3; Frolík 
1985), mit der Jagd oder mit anderen zufälligen 
Aktivitäten zusammen (etwa der Besteigung 
eines Berg zwecks Aussicht usw.). Dagegen 
treten sie innerhalb der Siedlungsbefunde auf 
den Burgwällen recht regelmäßig auf.7 Einige wichtig. Die dort gefundenen Sporen weisen 

einen leicht schräg abstehenden, zinnverzierten 
Dorn auf (Abb. 12.4; Tomková 2012; Sláma 1977, 
Abb. 34.18, 19). Und auch die Sporen aus Grab 43 
von Brandýsek sind mit ihrer Verzinnung und 
einer schwach ausgeprägten Schräge des Dorns 

Abb. 10. Grundtypen von Sporen mit langem geraden 
Dorn und Nietplatten. Nr. 1 mit Kupferblech unter 
den Nieten verziert; Nr. 3 mit Pseudonieten verziert; 
Sn – verzinnt. 1. Žalov II, Grab 15; 2. Kanín, Grab 
54; 3. Prag-Michle, Grab 4; 4. Litoměřice-Voldána, 
aus einem Grab (nach Tomková 2012, Abb. 138.1; 
Mařík 2009, Taf. 14; Zápotocký 1965, Abb. 76.1;  
3 nach Original und Röntgenaufnahme).

Abb. 11. Prag-Michle, Grab 4, Detail des Sporns 
(Photo L. Raslová).

7 Z. B. Kováry-Budeč, Levý Hradec, Tetín, Libice, Starý 
Plzenec usw.: Píč 1909, Tab. 31.1, 2; Turek 1976; Axamit 
1923, Abb. 5; Píč 1909, Tab. 34.41.

Abb. 12. Grundtypen von Sporen mit langem gera-
den Dorn und Nietplatten: 1 – Žalov I, Grab 58 – 
eingesetzter und profilierter Dorn; 2. Nehvízdky, 
Grab; 3. Budeč-„Na Kašně“, Sporn mit gebogenem 
Dorn; 4. Žalov I, Grab 28, Sporn mit gebogenem 
Dorn. b. Brandýsek, Grab 43. Sporn mit Verzin-
nung (1, 4 nach Tomková 2012, Abb. 41, 109; 2 nach 
Sláma 1977, Abb. 21.24; 3 nach Bartošková 1992, 
Taf. 11.3a, b.; 10b nach Original und Röntgenauf-
nahme).
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worden. Der Befund könnte vom altungarischen 
Milieu beeinflusst sein und gehört bestimmt in 
das 10. Jh. (Měřínský 1986, 29, Abb. 2). Entspre-
chend wird der Sporn mit gebogenem, langem 
Dorn auch in Polen datiert (Skryńska 2003, 319 
Abb. 3, 4).

Typologisch können wir uns auf die otto-
nischen Sporen stützen, denn der lange Dorn 
dürfte gleichzeitig aus dem Westen und auch 
von Großmähren aus nach Böhmen gelangt 
sein (z. B. Žalov II, Grab 15; Tomková 2012, Abb. 
138). Wohl deshalb finden wir Grabbefunde mit 
mährischen Elementen, wie z. B. Bartäxte (Abb. 6; 
Kouřim, Grab 79, Žatec: Šolle 1966, Abb. 38, 57a; 
Bubeník 1988, Tab. 278). Beispielsweise stehen 
die Sporen aus Grab 5 in Oldenburg jenen aus 
Grab 15 von Žalov II sowohl hinsichtlich der 
Form der Nietplatte mit zwei Nieten (Gabriel/
Kempke 2011, Taf. 106.5) als auch durch die 
ungewöhnliche Verzierung der Bügelarme nahe.

Allein schon die Anzahl und große Variabi-
lität der Sporen mit langem Dorn weist auf eine 
einheimische Produktion hin. Für diese Hypo-
these sprechen zudem die Verwendung von 
Zinn zur Verzierung der Oberfläche der Sporen, 
was oft zu wenig beachtet wird, wie auch die 
nachweisbaren Reparaturen an einigen Stücken 
durch Bronze- oder Kupfermanschetten (Kanín II, 
Roztoky-Žalov II). Dieses Phänomen ist auch in 
Polen anzutreffen (Bloński 2003, Tab. 2.A), wo es 
sich allerdings um ein dekoratives, von Skandi-
navien aus beeinflusstes Element handeln soll. 

Verzierung der Sporen mit langem Dorn
Am geläufigsten sind bei den älteren Sporen ver-
schiedene Rillen, oft als Überreste von Tauschie-
rung (Abb. 10.1). Recht häufig sind auch ver-
zinnte Exemplare (z. B. Roztoky-Žalov I, Grab 
26) oder Dekorationselemente aus Zinn.8 Beides 
ist bisher v. a. aus England bekannt (Jope 1956). 
Seltener sind verzierte Nietplatten, in deren 
Rillen ein anderes Blech eingelegt war (Kouřim, 
Grab 43; Roztoky-Žalov II, Grab 15), Wülste und 
Pseudonieten (Prag-Michle, Abb. 10.3; 11), Plat-
ten in Lilienform (z. B. Kanín, Abb. 9.8; Roztoky-
Žalov I, Grab 58, Abb. 12.1; Roztoky-Žalov II, 
Grab 15, Abb. 7). Am Sporn aus Grab 43 von 
Kouřim ist die Nietplatte mit einem Rahmen 

dieser Burgwälle haben Fernwege kontrolliert 
(z. B. Tetín, Starý Plzenec, Libice, Litoměřice und 
Benátky bei Litomyšl).

Im Siedlungszusammenhang stellen wir fest, 
dass im 11. Jh. bereits Sporen mit schräg gebo-
genem, langem Dorn vorkommen, die offen-
sichtlich schnell die älteren Typen verdrängten. 
Bestes Beispiel ist die Stratigraphie auf dem 
Burgwall Budeč in der Flur „Na Kašně“. Dort 
wurde nämlich im jüngeren Zerstörungshori-
zont ein unvollständiger Sporn mit schräg gebo-
genem Dorn gefunden (Abb. 12.3; Bartošková 
1992, Taf. 11.3a, b), zusammen mit Keramik mit 
kelchförmiger Profilierung, die v. a. in die zweite 
Hälfte des 10. und in das 11. Jh. datiert. Ins erste 
und zweite Drittel des 10. Jhs. gehört der ältere 
Siedlungshorizont (Bartošková 2010, 274). 

Grab 1 von Stará Břeclav (Mähren) zeigt, dass 
zumindest in den fortschrittlichsten Zentren mit 
einem ersten Auftreten der Sporen mit geboge-
nem Dorn schon in der zweiten Hälfte des 10. Jhs. 
gerechnet werden kann. Dieses Grab war in aty-
pischer Weise mit einem Pferdeskelett mit Huf-
eisen (?) ausgestattet; der Reiter selbst war außer 
mit einem Paar von Sporen mit langem, gebo-
genem Dorn noch mit zwei eher blattförmigen 
als rhombischen Pfeilspitzen mit Dorn, einem 
Wetzstahl, einem Messer und einem Paar von 
an einem Ende verzweigten Stäben beigesetzt 

Abb. 13. Brandýsek, Grab 43. Sporn mit Verzin-
nung (Umzeichnung nach Original und Röntgen-
aufnahme).

8 Z. B. Roztoky-Žalov I, Grab 28; Roztoky-Žalov II, 
Grab 15; vgl. Tomková 2012, Abb. 39, 138. Verzinnung 
ist bis vor kurzem nicht systematisch untersucht worden. 
Sie ist heute allerdings bereits sogar bei den älteren Spo-
ren mit Haken aus Sekeříce (Böhmen) und Brünn-Líšeň 
(Mähren) mittels RFA nachgewiesen worden (unver-
öffentlicht). Eine teilweise Verzinnung ist zudem beim 
wohl importierten Sporn aus Křinec, 9. Jh., nachgewiesen 
(Profantová im Druck).
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oder der gesamte Dorn ist tordiert (Litoměřice, 
Abb. 10.4). Interessant ist, dass der gekantete 
Dorn in drei Fällen mit senkrechten Linien von 
Einstichen verziert ist (Kouřim, Gräber 43, 66). 
Beim Exemplar aus Prag-Michle sind sie zusätz-
lich durch drei waagerechte Rillen ergänzt, die 
dieses Zierfeld begrenzen. Die Stücke könnten 
vielleicht aus der gleichen Werkstatt stammen.

Oft war der ganze Bügel mit einer „Pseudo-
Tauschierung“ versehen. Am besten ist dies auf 
der Röntgenaufnahme des Sporns von Otmíčská 
Hora zu sehen (Abb. 5.5). Die Verzierung wurde 
im Eisen ausgeschliffen und das ganze Stück 
anschließend verzinnt. Bei den verzinnten 

verziert, in dessen Mitte sich ein liegendes Kreuz 
befindet (Abb. 4.2). Die ursprüngliche Form war 
wohl am Ende leicht spitz zulaufend – so, wie 
es beim goldverzierten Exemplar aus Břeclav-
Pohansko der Fall ist. Das Exemplar aus Grab 66 
zeigt Kerben an den Kanten, die nach Ausweis 
einer Röntgenaufnahme durch senkrechte Bän-
der von der Mitte des Sporns getrennt sind. 

Häufiger ist dagegen der Dorn verziert, näm-
lich durch Kanten und Wülste (Abb. 10.3), ein 
kugelförmiges Ende mit Spitze (Abb. 10.1), das 
manchmal durch eine Tauschierung an der 
Stelle dieses Knotens ergänzt wird (Roztoky-
Žalov, Grab 28), durch ein kegelförmiges Ende, 

Abb. 14. Kouřim, Plan des Gräberfelds mit Bezeichnung der Gräber von Reitern und Fußsoldaten. 1. Sporen 
mit kurzem Dorn; 2. Sporen mit langem Dorn; 3. Axt; 4. altungarisches Beil. Grau – Gräber von Männern; 
verstärkt – Gräber von Jungen (nach Profantová 2005).
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kennen, und zwar bereits im 9. Jh. (z. B. Kla-
nica 1985, Abb. 20; Nitra-Mikov Dvor, Grab 54: 
Fusek 2008, Abb. 9). Sehr oft lässt sich die Anzahl 
der Nieten oder Öffnungen ohne Röntgenauf-
nahme nicht bestimmen (Litoměřice). Manchmal 
erscheint ein verstärkter Bügel mit Nietplatte in 
der Mitte, und zwar auch bei Sporen mit schräg 
gebogenem Dorn (Abb. 3.3; 12.3).

Vier Nieten sind manchmal zu Paaren ange-
ordnet (Abb. 5.5), die sich wohl von Nietplatten 
mit senkrechter Nietenanordnung ableiten (Pro-
fantová 1994, Abb. 8.1). Als Beispiel können wir 
auf den Sporn von Litoměřice-Voldána (Zápo-
tocký 1965, Abb. 74.3) oder von Kanín, Grab 54, 
verweisen (Abb. 9.9; Mařík 2009, Tab. 14.8). Im 
ottonischen Milieu sind auch Nietplatten mit 
sechs senkrecht angebrachten Nieten und einem 
langen Dorn erhalten (Kind 2002, 286 Nr. 2). 
Dies weist auf den karolingischen Ursprung die-
ser Variante mit langem Dorn hin.

Technologische Details 
Die technologischen Details stehen jenen der 
älteren Sporentypen nahe. Am wichtigsten ist 
die Art der Befestigung des Dorns. Auch hier 
können drei Gruppen unterschieden werden, 
die bereits für die Hakensporen ausgegliedert 
wurden (Profantová 1994, Abb. 1). Sofern der 
Dorn eingelegt war, haben wir wiederholt eine 
Einfassung des Bügels festgestellt, und zwar bei 
den Exemplaren aus Roztoky-Žalov I, Gräber 58 
und 26 (Inv.-Nr. 20502), sowie wohl auch aus 
Kouřim, Gräber 43 und 66 (Šolle 1959, Abb. 50). 
Eine Befestigung mittels Nieten ist wohl bei 
einem weiteren Sporn aus Roztoky-Žalov I, 
Grab 26 (Inv. 20501; Tomková 2012, Abb. 39) und 
offensichtlich auch bei einem Fund in Otmíčská 
Hora nachweisbar (Abb. 5.5). Der Dorn am Fund-

Exemplaren, die von mindestens acht bis neun 
Fundorten vorliegen,9 sind die Gehalte einzelner, 
bei der RFA festgestellter Elemente nur ungenau 
ermittelbar. Es handelt sich somit lediglich um 
eine qualitative Analyse. Durch den Gebrauch 
wurden die Zinnschichten an der Oberfläche 
natürlich abgerieben, sodass sich heute in den 
Rillen mehr Zinn findet als auf den Oberflächen. 
Diese Technologie kam bei den Exemplaren von 
Žalov in besonderem Maße zur Anwendung. In 
allen genannten Fällen könnte die Verzinnung 
Silber nachgeahmt haben und schützte zudem 
vor Korrosion. Im Falle der Gräber 43 und 66 
von Kouřim sind die Bügel durch Ausstanzun-
gen verziert, die Nietplatte und das Dornende 
dann durch Ritzen, welche vielleicht Tauschie-
rung aus Drähten enthalten haben (Abb. 4.2).

Häufig kommt auch eine Zinntauschierung 
an der Stelle des Bügels beim Dornansatz vor 
(Abb. 12.1; Roztoky-Žalov, Grab 58; Kouřim, 
Grab 43). Ein Ansetzen des Dorns ist bei den 
Sporen von Kouřim erwiesen. Es handelt sich 
um einen den Bügel umspannenden Typ. Die 
Nietplatten sind im Vergleich mit den älteren 
Sporen kleiner. Belegt ist ihre Anordnung in 
Reihen von wohl drei Nieten (Kouřim, Grab 43; 
Abb. 4.2) als auch in Paaren (Kouřim, Grab 63b; 
Roztoky-Žalov I, II u. a.; Abb. 5.4, 10.1, 12.1, 4). 
Letztere sind in Böhmen nach wie vor am häu-
figsten. Es treten auch Nietplatten mit nur einer 
Niete (Libčeves) auf, die wir auch aus Mähren 

Ort Grab Sporenlänge Dornlänge Gegenplatte Geschlecht/Alter 
K 36 160 mm 43 mm 17 x 17 mm Erwachsen, 50 J. 
K 43 152 mm 45 mm 17 x 17 mm Knabe inf. II, 8-10 J. 

K 49a 157 mm 55 mm 20 x 20 mm 
Erwachsen (nach 
Šolle) oder inf. II 
(nach Chochol) 

K 63b 154 mm 50 mm 13 x 13 mm Erwachsen 
K 66 152 mm 45 mm 16 x 18 mm Erwachsen 

K 79 – 43 mm rechteckige 
Platte Inf. II, ca. 9 J.  

L 227A –   erbsenförmig Erwachsen  
L 244 192 mm 78 mm 18,5 x 20,3 mm Mann, 50-60 J.  
L 258 205 mm 78 mm 15,7 x 19,8 mm Mann, 30-40 J. 

Tab. 3. Kouřim und Libice, Länge der Sporen und des langen Dorns in Beziehung zum Alter des Verstorbenen. 
Aus der Tabelle geht hervor, dass Kindersporen wesentlich kleiner sind. Allerdings sind die Sporen von Libice 
höher und der Sporn ist länger, was vielleicht auch chronologische Gründe haben könnte (Grab 244, zweite 
Hälfte des 10. Jhs.).

9 Kouřim, Gräber 43 und 66; Kanín, Grab 54 (Hošek/
Mařík/Šilhová 2008, 323); Budeč, Grab 330, Abb. 3.3; 
Brandýsek, Otmíčská Hora, Prag-Michle sowie Roztoky-
Žalov I und II. Es handelt sich um neun bis 10 Fundorte 
in Böhmen.
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– genauso wie für Grab 66 mit einem Eimer in 
der großen Grabkammer – eine Datierung in das 
Ende des 9. Jhs. oder in die Wende vom 9. zum 
10. Jh. erwogen werden darf. Am prunkvollsten 
erscheinen die Sporen mit langem Dorn aus dem 
Kindergrab 43, die tauschierte Nietplatten und 
einen wohl eingesetzten Dorn aufwiesen. Den 
mährischen Nietplattentyp weisen auch die Spo-
ren aus Grab 36 auf. Dabei handelt es sich um 
schildförmige Platten mit drei zu einem Dreieck 
angeordneten Nieten (Šolle 1959, Abb. 49.4). In 
Roztoky-Žalov gibt es nur Sporen mit langem 
Dorn, und dabei gehören beide Gräberfelder zu 
einem Burgwall, der bereits vor der Mitte des 
9. Jhs. entstand. Auf der Akropolis von Libice 
handelt es sich um fünf bis sechs Gräber, von 
denen nur eines mit Sicherheit zu den älteren 
Typen gehört (261a, Abb. 2). Vier bis fünf sind 
hingegen dem Typ mit langem Dorn zuzuord-
nen, wobei einer wohl nur verlängert ist. Hier 
erscheint der Unterschied markanter, denn es 
wurde hier das ganze 10. Jh. über und noch spä-
ter bestattet. In einigen Fällen, dies werden wir 
allerdings noch zu überprüfen haben, könnte 
die größere Länge des Dorns mit Rücksicht auf 
die Gesamthöhe des Sporns vielleicht ein jünge-
res Merkmal sein. So könnte das Grab 125 von 
Kanín etwas jünger sein als Grab 54, doch ist 
der Unterschied fast nicht wahrnehmbar. Am 
ältesten wäre dann die Bestattung von Kanín 
III, Grab 212, wo wir es mit Sporen zu tun haben, 
die mit einem anderen Metall plattiert waren 
und deren Dorn an der typologischen Grenze 
vom verlängerten zum langen Dorn steht. Leider 
kann dieser ältere Fund nicht anhand weiterer 
Grabbeigaben datiert werden. Auch gelingt es 
kaum, die Gräber aufgrund einer horizontalen 
Stratigrafie in mehrere zeitliche Horizonte zu 
gliedern. Das wurde bisher nur in Stará Kouřim 
(Abb. 14; Profantová 2001b, Abb. 4) und Libice 
(Mařík 2009, Abb. 47) erfolgreich durchgeführt. 
Auf der Akropolis von Libice befinden sich alle 
Gräber mit Sporen im überwiegend älteren Süd-
teil des Gräberfelds. Vier von ihnen lagen in 
einer Reihe und eines in der benachbarten Reihe.

Was die Begleitfunde anbelangt, so ist es 
wichtig, dass in 22 % der Fälle die Sporen in den 
Gräbern mit Schwertern vergesellschaftet sind, 
in 19 % nur von einer Axt und in insgesamt 59 % 
keine weiteren Waffenfunde vorliegen. Hierbei 
haben wohl allein die Sporen den gesellschaft-
lichen Status bezeichnet. Bei den Sporen mit kur-
zem Dorn trat in drei Fällen noch ein Schwert 

stück vom Burgwall Libětice ist an der Stelle der 
Verbindung zum Bügel abgebrochen (Lutovský 
2011, Abb. 28). Ohne Röntgenaufnahme ist es 
jedoch meist nicht möglich, die Herstellungs-
technik zu bestimmen.

Ein weiteres, zu dieser Zeit vielleicht schon 
selteneres Detail ist eine Unterlage der Nieten in 
den Rillen durch Kupfer, im Falle eines Fund-
stücks aus Grab 143 in Kouřim durch Silberblech 
(RFA). Dies ist bei den Nietplatten großmähri-
schen Typs geläufig, genauso wie die Zahl von 
jeweils drei Nieten, die ansonsten andernorts 
nicht mehr vorkommt. Es handelt sich um die 
prunkvollsten der Sporen mit langem Dorn. 
Gleichzeitig gehören alle Sporen mit Blechunter-
lagen bisher zu den ältesten Stücken mit langem 
Dorn.

Schluss
Wir können die Sporen aus den Gräbern des 9. 
und 10. Jhs. in Böhmen in zwei Hauptgruppen 
unterteilen: solche mit kurzem Dorn und Niet-
platten und solche mit langem Dorn und Niet-
platten, seltener auch mit Haken (z. B. Nehvíz-
dky, Stod, Tab. 2, Typ VI).

Während die Sporen mit kurzem Dorn nur 
an 14 bis 15 Fundorten nachgewiesen wurden, 
davon neun bis 10 aus Grabzusammenhängen, 
kennen wir Sporen mit langem Dorn von 32 
oder 33 Fundorten, davon 25 oder 26 Grabfunde. 
Somit wächst der Anteil von Sporengräbern im 
10. Jh. um mehr als 50 %. Nach der bisherigen 
Auffassung stammen jedoch die ältesten Grä-
ber, die Sporen mit einem langen Dorn enthal-
ten, wahrscheinlich aus dem letzten Viertel oder 
Drittel des 9. Jhs.10 Für den älteren Sporentyp 
können wir somit eine Laufzeit von ca. 40 bis 
60 Jahren annehmen, für den jüngeren ca. 90 bis 
110 Jahre, also einen nahezu doppelt so langen 
Zeitabschnitt (875/80 bis 980/1000). Dies stimmt 
auch mit den Ergebnissen von B. Kavánová 
(1976, 58 f.) überein.

Gerade an jenen Gräberfeldern mit einer flie-
ßenden Entwicklung vom 9. zum 10. Jh. – wie 
in Kouřim, Roztoky-Žalov I und Libice – kann 
ein gewisses Ungleichgewicht in der Zahl der 
Gräber mit Sporen aus dem 9. und 10. Jh. belegt 
werden (Tab. 1, 2). In Kouřim wurden Sporen in 
sieben Gräbern gefunden, davon fünfmal sol-
che mit langem Dorn, obgleich das Gräberfeld 
nur im Zeitraum etwa von der Mitte des 9. bis 
Mitte des 10. Jhs. genutzt worden sein soll.11 Ich 
gehe also davon aus, dass im Falle des von einer 
jüngeren Bestattung überlagerten Grabes 63b 

11 Bisher wird dies meist damit erklärt, dass ein Teil der 
Männer fern der Burg fiel und daher nicht auf dem Grä-
berfeld bestattet wurde (s. Beitrag von J. Frolik in diesem 
Band).

10 Žalov II, Grab 15; Kouřim, Grab 66 mit einem Eimer 
oder Grab 63b aufgrund der Stratigraphie; Kanín, Grab 
54.
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